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OBAKulturfestival2012



2012 ist es wieder so weit: Die Offene Behindertenarbeit der Lebenshil-
fe Bamberg startet wie alle 5 Jahre ein Kulturfestival der besonderen 
»Art«. Über das Jahr verteilt werden einige der bekanntesten integra-
tiven Künstlergruppen aus Deutschland das kulturelle Leben der Stadt 
Bamberg mit ungewöhnlichen Veranstaltungen bereichern. 

Seit 25 Jahren steht die Offene Behindertenarbeit für Offenheit, 
Begegnung und Akzeptanz. Mit ihrem Kulturfestival will die OBA über 
die Bereiche Kunst und Kultur die Begegnung und Integration fördern 
und Spaß an der gemeinsamen kulturellen Erfahrung erlebbar machen.

Das Kulturfestival wird mit vielen Highlights und einer einzigartigen Viel-
falt alle künstlerischen Bereiche über Film, bildnerische Kunst, Musik, 
Theater und Literatur abdecken. Jenseits des Rampenlichts existiert 
eine interessante Szene von kreativ arbeitenden Menschen mit Behin-
derung. Spannend ist es zu erleben, wie hier Grenzen zwischen Normen 
und Normabweichungen jeder Art in Frage gestellt und spielend kreativ 
überschritten werden. In der künstlerischen Auseinandersetzung wird 
Behinderung daher nicht als Defizit, sondern als Herausforderung für 
das Leben und die Welt der Nichtbehinderten gesehen. 
Das Kulturfestival der OBA will Kunst und Kultur von Menschen mit 
Behinderung vom Rand in die Mitte der Gesellschaft tragen und dafür 
sorgen, dass die Künstler und Künstlerinnen eine angemessene Auf-
merksamkeit in der Bevölkerung erfahren.
Ausgerichtet am Inklusionsgedanken werden die Veranstaltungen an 
den vertrauten kulturellen Orten der Stadt Bamberg stattfinden. E.T.A. 
Hoffmann Theater, Historisches Museum, Lichtspielkino, Volkshoch-
schule, Jahnwiese und die Landesgartenschau werden so zu Stätten 
ungewöhnlicher künstlerischer Begegnung.
Lassen Sie sich ein auf ein Erlebnis, das vor allem sehr viel Spaß und 
Freude bereiten wird. 
Wer Kunst mit Offenheit begegnet, wird mit vielen neuen Einsichten 
und Eindrücken belohnt werden.

Viel Vergnügen beim OBA Kulturfestival 2012 –
wir freuen uns auf Ihr Kommen

OBAKulturfestival2012

»Kunst und Kultur 
sind eine 

hervorragende 
Brücke 

der Begegnung 
zwischen Menschen 

mit und ohne 
Behinderung.«

ImpressumgruSSwort

Grußwort
Seit mittlerweile 25 Jahren setzt sich die OBA für eine Gleich-
berechtigung von Menschen mit Behinderung am Leben in der 
Gesellschaft ein und ermöglicht ihnen eine selbstbestimmende 
Lebensführung. Die integrative Freizeit- und Weiterbildungsar-
beit, die Entlastung der Familie und die Beratung von Menschen 
mit und ohne Behinderung stellen dabei die Hauptaufgaben dar. 
Das Leitmotiv seit 25 Jahren ist stets »Offenheit – Begegnung – 
Akzeptanz«. 

2012 veranstaltet die OBA nun ein besonderes Kulturfestival bei 
dem Künstlerinnen und Künstler mit Behinderung bei einer Viel-
zahl von Veranstaltungen auf ihre kreativen und künstlerischen 
Stärken aufmerksam machen werden.

Das Kulturfestival deckt eine große Bandbreite aller künstleri-
schen Bereiche ab, von Schauspiel über bildnerische Kunst bis 
hin zu Musik und Literatur. Denn genauso vielfältig wie die Kunst 
sind auch wir Menschen. Wir alle, ob mit oder ohne Behinderung, 
haben ganz individuelle Grenzen und Fähigkeiten. Jeder hat her-
ausragende Begabungen, die es zu entdecken und zu fördern gilt. 

Wir wünschen dem OBA Kulturfestival viele Bürger, die das Fes-
tival mit Offenheit besuchen und dabei keine Begegnung mit der 
Kunst und Kultur scheuen. Die Akzeptanz gegenüber Menschen 
mit Behinderung wird somit sicherlich ein großes Stück wachsen. 

Dr. Günther Denzler		  Andreas Starke
Landrat 				   Oberbürgermeister
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  Fr. 04. 05. 2012  � →  S. 16 – 17

podiumsdiskussion und fachtagung 
Schule der Zukunft gestalten – 
inklusiv besser lernen
zum Thema schulische Inklusion 
Tagung 14.15 Uhr; Podiumsdiskussion 19.00 Uhr 
Volkshochschule Bamberg, Tränkgasse 4

  Sa. 07. 07. 2012, 17.00 – 23.00 Uhr � →  S. 20 – 21

integratives rockfestival 
»Bands & Bradwörscht«  
Mit »Bitte lächeln« aus Hamburg, Slop, Charlotte und Little 
Maic und die Goldquallen
auf der Jahnwiese, Galgenfuhr, 96049 Bamberg

  27. 01. – 29. 01. 2012  � →  S. 6 – 9

kurzfilmspezial 
»Aus anderer Sicht« 
im Rahmen der Bamberger Kurzfilmtage
Progr. I: Fr. 27.01., 22.30 Uhr; Odeon Kino;
So. 29. 01., 20.15 Uhr, Lichtspielkino
Progr. II: Sa. 28.01., 20.15 Uhr, Lichtspielkino

  Di. 28. 02. 2012, 20.00 Uhr  � →  S. 12 – 13

ein science-fiction-krimi auf der theaterbühne 
Mongopolis – Fisch oder Ente – 
Wer sind die Guten? 
Gastspiel der integrativen Theatergruppe RambaZamba 
aus Berlin. E.T.A. Hoffmann Theater, Grosses Haus; 
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

  15. 07. – 04. 11. 2012  � →  S. 24 – 25

kunstausstellung  »Big Bam Boom« 
Ausstellungsprojekt von KünstlerInnen mit Behinderung 
in Zusammenarbeit mit den Museen der Stadt Bamberg 
und akku e.V. 
Historisches Museum der Stadt Bamberg, Domplatz 7
Vernissage am Sonntag, 15.07., 11.00 Uhr

  Do. 04. 10. 2012, 20.00 Uhr  �  →  S. 28 – 29

lesung von menschen mit down-syndrom  
Erträumte Paradiese  
musikalisch begleitet von Paul Engel, ehemaliger Stipendiat 
des Internationalen Künstlerhauses Villa Concordia
E.T.A. Hoffmann Theater, Treff, E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

  19. 11. – 16. 12. 2012  �  →  S. 32 – 33

thematische ausstellung 
»Lebensträume – Lebensräume« 
Eine Begegnung mit Lebensträumen von Menschen 
mit Behinderung. Fotos von Patrick Werner. 
Ausstellung im Rathaus der Stadt Bamberg,  
Maximilliansplatz 3

  06. 02. – 09. 03. 2012  � →  S. 10 – 11

photoausstellung  
»Blickfänge 2012« 
Photoausstellung der Offenen Behindertenarbeit
Inszeniert und photografiert von Sonja Eichfelder
Scheinbar des Lichtspielkinos, Untere Königstraße 34, 
Bamberg 

  Fr. 11. 05. und Sa. 12. 05.2012, 20.00 Uhr  � →  S. 18 – 19

theater S turzflug – Lachforschung 
nach Texten von Karl Valentin
Gastspiel der integrativen Theatergruppe Thikwa 
aus Berlin 
E.T.A.-Hoffmann-Theater, Studiobühne, 
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

  So. 08. 07. 2012, 14.00 – 20.00 Uhr   � →  S. 22 – 23 
»Sommerfest der Begegnung« 
Mit der Partyband »Aischzeit«, »Rabatz und die Rauber«  
und einem großen Spielfest
auf der Jahnwiese, Galgenfuhr, 96049 Bamberg  06.03. – 04.04.2012  � →  S. 14 – 15

fotoausstellung 
»Leben braucht Vielfalt«  
21 Portraits von Menschen mit Down-Syndrom
Landratsamt Bamberg, Ludwigstr. 23

  So. 29. 07. 2012, 13.00 – 18.00 Uhr  � →  S. 26 – 27

modenschau, musik und mitmachaktionen 
»Begegnung erleben« 
auf der Bamberger Landesgartenschau 

  15./16./18. 11. 2012, jeweils 20.00 Uhr  �  →  S. 30 – 31

szenische lesung   »Vom Augenmaß überwältigt!« 
mit Texten von Georg Paulmichl aufgeführt 
von der OBA Theatergruppe Bamberg und
Lesung mit Nora-Eugenie Gomringer 
E.T.A. Hoffmann Theater, Studio, E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

Kartenvorverkauf:

Der Kartenvorverkauf 
für alle Veranstaltungen 
im E.T.A. Hoffmann Theater:
bvd Kartenservice
Lange Str. 22, 96047 Bamberg
Tickethotline: 0951/9808220
Onlinebestellung: www.bvd-ticket.de
info@bvd-ticket.de

Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 9.00 – 
18.00 Uhr, Sa., 9.00 – 13.00 Uhr 
Ermäßigung:
Schüler, Studenten und Menschen mit 
Schwerbehinderung erhalten 50 % Ermä-
ßigung. | Bei Eintrag B im Behinderten-
ausweis ist die Begleitperson frei. 
Hinweis: Die entsprechenden Ausweise 
müssen  bei der Einlasskontrolle vorge-
zeigt werden.

Für das Kurzfilmspezial  »Aus anderer 
Sicht« gelten die Preise und Rege
lungen der Bamberger Kurzfilmtage

Vorverkauf: 
Odeon Kino, bvd Kartenservice 
Reservierung unter: 
www.bambergerkurzfilmtage.de

Programm

Programmübersicht4 5



»Aus anderer Sicht«  
Kurzfilmspezial

Phoenix Dance
Regie: Karina Epperlein
USA 2006, 22’, Dokumentarfilm, OV/d/f

Der Tanz war der Lebens-
inhalt des amerikanischen 
Tänzers Homer Avila (er 
verstarb im April 2004 im 
Alter von 49 Jahren). Infolge 
einer zu spät behandelten, 
seltenen Krebsart, wurde 

Homer ein Bein amputiert. Der Film zeugt vom bewegenden 
Kampf eines Ausnahmetänzers, der sich seinem Schicksal 
mutig stellt.

Lydskygger
(Klangschatten)
Regie: Julie Engaas
NOR 2008, 7’, Animationsfilm, OV/d/f

»Die meisten Leute denken, 
dass ich im Dunkeln lebe, 
aber vor meinen Augen ist 
nichts, nur Luft.« Hege Nor-
set Blichfeldt, eine blinde 
Frau, erzählt uns in diesem 
hervorragend animier-

ten Film davon, wie sie sich anhand von »Klangschatten« 
orientiert. Sehr eindrücklich und mit bezaubernden Bildern 
illustriert.

Anders & Harri
Regie: Johan Palmgren / Åsa Blanck
SWE 2008, 13’, Dokumentarfilm, OV/d/f

Anders und Harri sind die 
besten Freunde, die man 
sich denken kann. Sie gehen 
durch dick und dünn und 
beide lieben Musik. Anders 
liebt zudem auch Züge. Die 
beiden reisen nach Getå, 

wo sich vor langer Zeit das größste Eisenbahnunglück der 
schwedischen Geschichte ereignet hat. Zwischendurch 
haben sie Meinungsverschiedenheiten, die nicht einfach 
zu beheben sind, denn es geht um viel: Lässt sich Harri von 
Anders helfen, wenn er Angst hat, oder nicht?

Jak Motyl
(Wie ein Schmetterling)
Regie: Ewa Pieta
PL 2006, 28’, Dokumentarfilm, OV/d/f

Przemek ist seit Geburt 
gelähmt und kann nicht 
sprechen, aber sein Geist ist 
intakt. Als Junge versuchte 
er mit seiner Umwelt zu 
kommunizieren, wurde aber 
16 Jahre lang nicht verstan-

den. Auf diese Weise für dumm gehalten begann er, die 
Hoffnung zu verlieren, bis ein Wunder geschah … Heute 
schreibt er preisgekrönte Gedichte. 

Im Rahmen der »Bamberger Kurzfilmtage«
Odeon und Lichtspiel Kino, Bamberg

»Aus anderer Sicht« zeigt eine internationale Auswahl 
von Kurzfilmen zum Thema Behinderung, die es in 
sich haben! Überraschend, informativ, witzig, unkon-
ventionell und mit großem Respekt für Menschen mit 
Einschränkungen gedreht. Beiträge jenseits gängiger 
Klischees, die Behinderung mit Unselbständigkeit, 
Armut und Bevormundung gleichsetzen. »Aus ande-
rer Sicht« bewegt Herz und Verstand.

Alle Filme werden unbeachtet der Orginalsprache 
deutsch untertitelt. Das Programm wurde in Zusam-
menarbeit mit Gerhard Proschka, Look&Roll Festival, 
Schweiz zusammengestellt.

Für das Kurzfilmspezial »Aus anderer Sicht« gelten 
die Preise der »bambergerkurzfilmtage«. Vorverkauf: 
Odeon Kino, bvd Kartenservice 
Reservierung unter: 
www.bambergerkurzfilmtage.de

Aus anderer Sicht – Programm 1: 
Odeon Kino, Fr. 27.01., 22.30 Uhr
Lichtspielkino, So. 29.01., 20.15 Uhr

Aus anderer Sicht – Programm 2: 
Lichtspielkino, Sa. 28.01., 20.15 Uhr

Für die beiden Vorführungen um 20.15 Uhr wird für 
Menschen mit Sehbehinderung eine Live-Audio
deskription eingespielt.

Aus anderer Sicht27. 01. – 29. 01. 2012 

Aus anderer Sicht 1: 
Odeon Kino, Fr. 27. 01., 22.30 Uhr
Lichtspielkino, So. 29. 01., 
20.15 Uhr
Aus anderer Sicht 2: 
Lichtspielkino, Sa. 28. 01., 
20.15 Uhr

Programm  1 – Gesamtspielzeit 102 Minuten

Odeon Kino, Fr. 27. 01., 22.30 Uhr  | Li chtspielkino, So. 29. 01., 20.15 Uhr
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Over mijn lippen
(Über meine Lippen)
Regie: Janica Draisma
NL 2006, 14’, Dokumentarfilm, OV/d/f

Ein Film über das Sprechen, 
Stottern, Singen, Schweigen 
und Zuhören. Über Kommu-
nikation. Wie geht man damit 
um, anders zu sprechen? 
Und wie reagieren wir auf 
Jemanden, der sich anders 

verhält, als die Norm es vorgibt. Die Wissenschaft bezeichnet 
Stottern als »neuromuskuläre Störung« bei der die Fehlfunk-
tionen eines Muskels verhindert, dass Worte flüssig hervor-
kommen. Aber der Geist und das Unbewusste spielen auch 
eine Rolle. Wenn Du singst, stotterst Du nicht. Das ist das 
Wunder beim Stottern! »Über meine Lippen” wirft ein neues 
Licht auf Stotternde und ermöglicht uns eine interessierte 
und verständnisvolle Annäherung an dieses Phänomen.

Mon petit frère de la lune
(Mein kleiner Bruder vom Mond)
Regie: Frédérick Philibert
F 2007, 7’, Animation, OV/d/f

Ein kleines Mädchen erzählt 
uns, warum ihr autistischer 
Bruder anders ist, als andere 
Kinder. Und sie erzählt uns 
davon, wie wunderbar es ist, 
wenn sie dennoch zu ihm 
findet.

Scoring
(Küssen)
Regie: Ken Wardrop
IRL 2007, 3’, Dokumentarfilm, OV/d/f

Ein junger Paraplegiker 
spricht über das Universum 
des Küssens. Eine eindrückli-
che Meditation über Sensua-
lität und sexuelle Erfüllung.

Rendez-Vous
Regie: Marcin Janos Krawczyk
PL 2006, 9’, Dokumentarfilm, OV/d/f

Ein kalter Wintertag. Eine 
Frau und ein Mann betreten 
ein Café. Er möchte Eis, sie 
Kuchen. Sie sehen zufrieden 
aus. Sie unterhalten sich, 
weil es sich nicht gehört, in 
einem Café nur zu essen und 

zu trinken. Also unterhalten sie sich. Aber über was? Über al-
les! »Einsamkeit ist das Schlimmste, wenn Du niemanden an 
Deiner Seite hast«, sagt Lukas. Ein schwebender Augenblick 
in einem Café, »man möchte, dass er anhält und anhält und 
anhält …

The Cost of Living
Regie: Lloyd Newson
UK 2004, 35’, Spielfilm, OV/d/f

Cromer bei Norfolk ist ein 
typischer, altmodischer und 
verblasster Ferienort an 
Englands Küste. Die Som-
mersaison geht zu Ende und 
ein Hauch von Verlassenheit 
liegt über der Stadt. Eddie 

und David sind desillusionierte Strassenkünstler. Eddie ist 
direkt, scheut keine Konfrontation und kämpft für seinen 
Glauben an das Gerechte und die Ehrlichkeit. David ist ein 
Tänzer ohne Beine; ihm zuzusehen bedeutet, die eigenen 
Vorstellungen von Perfektion zu hinterfragen. Ruhig und 
bestimmt achtet er darauf, dass ihm seine Behinderung und 
gesellschaftliche Vorurteile nicht in die Quere kommen. Eine 
Reihe von lose verknüpften Szenen zeigen, wie die beiden 
in und aus Beziehungen gleiten und von Tag zu Tag überle-
ben. 

Born Freak
Regie: Paul Sapin
UK 2002, 50’, Dokumentarfilm, OV/d/f
»Born Freak« ist der humorvolle und bewegende Bericht 
des contergangeschädigten britischen Schauspielers Mat 
Fraser: Er erforscht und rekonstruiert die Geschichte der 
europäischen Entertainer mit Behinderung im 18. und 19. 
Jahrhundert. Dafür besucht er unter anderem die letzte 

amerikanische Freak Show, 
die »Side Show by the Seas-
hore« in Coney Island, New 
York. Er befragt die Künstler, 
wirkt selbst mit und tritt, 
zurück in Großbritannien, 
schließlich beim Edinburgh 

Fringe Festival mit einer One-Man-Show auf, die von seinen 
Erlebnissen in Amerika inspiriert wurde. 

Bonusfilm:

Kamdugäßar – Das Filmprojekt der OBA 
Regie: Agi Fleischmann, Ronny Ströhlein
Franken, 2011, 18’, Komödie

Ihre Lage scheint aussichts-
los. Ute und Felix sind pleite. 
Und ohne Geld steht auch 
die Zukunft ihrer kleinen 
Kneipe auf dem Spiel. Als 
letzten Ausweg sehen sie 
nur einen Banküberfall, um 

an das nötige Kleingeld zu kommen. 
Doch obwohl sie bis ins Detail geplant haben, geht mal 
wieder alles schief. Auf ihrer Flucht erleben sie dann eine 
weitere ungewöhnliche Überraschung, die ihnen gerade 
noch gefehlt hat.
 

Aus anderer Sicht

Programm  2 – Gesamtspielzeit 103 Minuten 

Lichtspielkino, Sa. 28. 01., 20.15 Uhr
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Jeder Mensch trägt 

einen Zauber im Gesicht: 

irgendeinem gefällt er.

Friedrich Hebbel

Die Ausstellung »Blickfänge« zeigt Photographien von 
Menschen mit Behinderung, die im Rahmen des 
OBA-Projektes »Modekalender 2012« entstanden sind. 

Herausgekommen sind beeindruckende Photographien, 
die Gute Laune verbreiten. Die Models zeigen sich leger in 
alltäglicher Kleidung aber auch mit schicken Accessoires 
und trendiger Mode.

So zeigt ein Model mit der Tätowierung »Ich bin wie ich bin« 
selbstbewusst und lässig ihren besonderen Charme. Andere 
präsentieren sich stolz in eleganten Kleidern vor Bambergs 
beeindruckender Kulisse.

Mit Begeisterung, und Stolz zeigen sich Menschen mit Be-
hinderung in ganz verschiedenen Rollen und mit ihrer ganz 
besonderen und fröhlichen Ausstrahlung.

Beim Shooting verstand es die Photographin Sonja Eichfel-
der einfühlsam und gleichzeitig sehr offen die Natürlichkeit 
und Einzigartigkeit der Models zum Ausdruck zu bringen 
und war gleichzeitig erstaunt wie locker alle mit ihrer Behin-
derung umgehen. 

Der Kalender »Blickfänge 2012 – vom Augenmaß 
überwältigt« ist für 10,– € im Bamberger Buchhandel 
erhältlich oder kann bei der OBA bestellt werden.

Blickfänge 2012 
Photoausstellung
inszeniert und photographiert von Sonja Eichfelder

06. 02. – 09. 03. 2012 

Fotoausstellung  
in der Scheinbar 
des Lichtspielkinos, 
Untere Königstraße 34, 
Bamberg
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In RambaZambas »Mongopolis« die Stadt der 
Perfekten, wird das Wasser knapp; die Leute 
kippen um wie die Fliegen. Fisch oder Ente? Wer 
sind die Guten? Wen wähle ich aus, wenn das 
Wasser nur noch für drei reicht? 
Die krude Story, in der außer künstlich erschaffe-
ner Perfekter, ein galaktischer Reporter, ein Tat-
ortkommissar und jede Menge biblischer Figuren 
vorkommen, lässt alle rätseln: Was bin ich nun, 
Fisch oder Ente? Oder kommt es darauf überhaupt 
nicht an? Was sich hinter dieser, in raffinierten 
elektronischen Klängen verpackten, schrägen 
Ausstattungsrevue verbirgt, ist nicht weniger 
als die Frage nach der Bevorzugung oder gar 
Züchtung der »guten« sowie Vernichtung und 
Ablehnung der »schlechten« Gene. 
Die Szenerie wird zu einem Krimi, in dem die 
Exekutivorgane sich selbst ins Aus befördern: 
Allen voran der Bürgermeister und Dr. Teufel, die 
natürlich nichts anderes wollen als eine saubere, 
gesunde und glückliche Stadt. Droht die sich 
selbst perfektionierende Perfektion zum Ende 
der Menschheit zu werden? Ein utopischer Thril-
ler auf der Suche nach dem perfekten Verbre-
chen: Dem perfekten Menschen.

Regisseurin Gisela Höhne inszeniert das Stück als 
eine mitreißende Folge von skurrilen und grotes-
ken, komischen und erschütternden Szenen von 
ungeheurer Attraktivität und liefert ein intensi-
ves Plädoyer für die Menschlichkeit.

RambaZamba gehört zu den erfolgreichsten pro-
fessionellen Theaterensembles in Deutschland, 
in dem Menschen mit Behinderung als Schau-
spieler arbeiten. Seit der Gründung »des verrück-
ten Theaters« 1991 kamen über fünfundzwanzig 
abendfüllende Inszenierungen zur Premiere.

Theater-, Musik- und Kunstexperten, Medienver-
treter und das Publikum anerkennen RambaZ-
amba inzwischen als »Deutschlands wichtigstes 
integratives Theater« (Mainzer Allgemeine), bei 
dem »Behinderung als Stärke« zu erleben ist 
(Frankfurter Rundschau). 

»Das Geheimnis von RambaZamba ist die Ästhe-
tik des Anderen. Und vor allem die überschwap-
pende Lust am Spielen.« � (Mainzer Allgemeine)

»Künstlerisch höchste Qualität und zusätzlich 
herzzerreißend ein hochprofessionelles Theater. 
Du gehst wirklich mit einer positiven Erschüt-
terung aus diesem Abend heraus, die nachhal-
tig ist.« � (Andre Heller)

Mit Zora Schemm, Sebastian Urbanski, Fran-
ziska Kleinert, René Schappach, Juliana Götze, 
Jan-Patrick Kern, Grit Burmeister, Hans-Harald 
Janke, Nele Winkler, Mario Gaulke, Jennifer Lau, 
Rita Seredßus, Joachim Neumann, Moritz Höh-
ne, Wolfgang Lang, Michael Wittsack | Insze-
nierung Gisela Höhne | Regieassistenz Juliane 
Görtz | Schnatter- und Sprechtraining  Johanna 
Peine | Technische Leitung S uze Keeves | 
Sounddesign Jacob Höhne / Lichtdesign  
Patrick Blum |
Maskenassistentinnen Apiyo Kürth, Sidney 
Kadow, Monika Doemke,
www.theater-rambazamba.org
Dauer: 150 Minuten inklusive Pause

Vorverkauf bvd Kartenservice:
Kat.1: 23,00 Euro / ermäßigt 11,50 Euro
Kat.2: 20,00 Euro / ermäßigt 10,00 Euro
Kat.3: 17,00 Euro / ermäßigt   8,50 Euro

Di. 28. 02. 2012

Gastspiel der integrativen 
Theatercompagnie 
RambaZamba/Berlin
E.T.A.-Hoffmann-Theater, 
Großes Haus; 
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

Mongopolis – Fisch oder Ente – 
Wer sind die Guten?
Ein Science-Fiction-Krimi-Comic auf der Theaterbühne von Gisela Höhne
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In Deutschland leben heute etwa 50.000 Menschen mit 
Down-Syndrom. Sie alle haben zwar gewisse Ähnlichkeiten 
im Aussehen und Verhalten, aber jede und jeder von ihnen ist 
eine einzigartige Persönlichkeit mit individuellen Begabungen.

In dieser Ausstellung zeigen Menschen mit Down-Syndrom 
auf 21 Groß-Portraits ihr Gesicht. Sie werben für die Anerken-
nung ihrer Würde und ihres Anderssein und auch für ihren 
Beitrag zur Vielfalt unserer Gesellschaft.

06. 03. – 04. 04. 2012

Fotoausstellung
Landratsamt Bamberg, 
Ludwigstr. 23 | Öffnungszeiten: 
Mo. bis Do.
von 8.00 – 17.00 Uhr, 
Fr. bis 14.00 Uhr

»Leben 
braucht 
Vielfalt«  
21 Portraits von Menschen 
mit Down-Syndrom

Fotografiert hat sie Conny Wenk, eine für Aufnahmen von 
Menschen mit Down-Syndrom bekannte Stuttgarter Fotogra-
fin und Preisträgerin des »Moritz« 2011.
Zusätzlich klären zwei Infotafeln über die wichtigsten Fragen 
zum Down-Syndrom auf.
Gezeigt wird die Ausstellung anlässlich des Welt-Down-
Syndrom Tages am 21.03.2012, der dafür wirbt, die Unter-
schiedlichkeit als Normalität und Teil der menschlichen Vielfalt 
anzuerkennen.

Das Datum 21.03. verweist auf eine genetische Besonderheit, 
mit der Menschen mit Down-Syndrom zur Welt kommen: Das 
21. Chromosomenpaar ist bei ihnen um ein drittes Chromosom 
erweitert. Diese Tatsache beeinflusst ihre gesundheitliche und 
geistige Entwicklung.
Die Ausstellung wurde vom Deutschen Down-Syndrom Info-
Center konzipiert.
Hier erfahren Sie mehr über Menschen mit Trisomie 21:
www.ds-infocenter.de

Der Eintritt ist frei.
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in Zusammenarbeit mit 
»Beratungsdienst für Inklusion im Schulalter – FisCo«,

Friedrich Ebert Stiftung, 
GEW Oberfranken, 

VHS  Bamberg und 
der Behindertenbeauftragten der Stadt Bamberg

Fachtagung
Begrüßung und Impulsreferat Otto Herz: 14.15 Uhr 

Workshops 15.30 – 18.00 Uhr 
(Anmeldung erforderlich) Teilnahme kostenlos

Podiumsdiskussion
19.00 Uhr, 

großer Saal der VHS 
(ohne Anmeldung) Teilnahme kostenlos

Wie soll die Schule der Zukunft aussehen?
Die UN-Menschenrechtskonvention über die Rechte von 
Menschen mit Behinderung fordert im Art. 24 ein inklusives 
Bildungssystem, eine Schule für alle Kinder, eine Schule der 
Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit. Während 
andere europäische Länder mit gutem Beispiel vorangehen 
und gerade wegen ihrer inklusiven Strukturen und des 
gemeinsamen Lernens bis zur achten bzw. neunten Jahr-
gangsstufe vorbildliche Ergebnisse in PISA- Tests erreichen, 
hinkt Deutschland hinterher. Immer wieder kritisieren die 
Inspektoren der UN sowie die OECD die mangelnde Chan-
cengleichheit und den erschwerten Zugang zur Bildung für 
viele Kinder.
Was machen Länder wie Finnland, Schweden und Norwe-
gen anders? Wie sieht dort der Unterricht aus und warum 
erreichen sie trotz einer »Gemeinschaftsschule« und 
Inklusion so gute Ergebnisse?

 Fachtagung   Bei der Fachtagung werden namhafte 
Referenten die Umsetzung des gemeinsamen Unter-
richtes in bereits in Deutschland bestehenden Projekten 
vorstellen und Wege zur Schulentwicklung aufzeigen.

workshop a  Von integrativ zu inklusiv – 
die wohnortnahe Schule für Alle
Leitung: Heike Schley, Rektorin der Römerstadtschule 
Frankfurt
Die Römerstadtschule praktiziert den gemeinsamen Unter-
richt von Kindern mit und ohne Behinderung seit über 10 
Jahren. Gerade aufgrund vielfältiger Widerstände und Her-
ausforderungen wurde die Entwicklung zu einer inklusiven, 
wohnortnahen Stadtteilschule im Ganztagesbetrieb voran-
getrieben. Der Workshop beschreibt die Ausgangslage, die 
heutige Struktur und die Entwicklung einer Schule, die weit in 
das Lebensumfeld der Schüler nachhaltig inklusiv hineinwirkt. 

workshop B  Meilensteine inklusiver Schul-
entwicklung an der Lobdenburgschule Jena 
Leitung: Leitung Barbara Wrede, 
Rektorin der Lobdenburgschule Jena
Der Workshop beschreibt einerseits die Strukturen, Prozes-
se und Herausforderungen einer inklusiven Schule. Ande-
rerseits wird aufgezeigt wie schrittweise eine Schulentwick-
lung hin zu einer inklusiven Schule gelingen kann, welche 
Herausforderungen diesen Weg begleiten, wie man diese 
meistern kann und welche Chancen sie bergen. 

workshop C  Heterogenes Lernen auch 
in der Sekundarstufe am Beispiel 
der Bielefelder Laborschule!
Leitung: Otto Herz, bekannt als Autor des »ABC- der guten 
Schule« ist Pädagoge und Diplom-Psychologe
Für Lehrkräfte und Eltern stellt sich immer wieder die 
Frage, wie gemeinsames Lernen auch in der Sekundarstufe 

gewinnbringend umgesetzt werden kann. Der Workshop 
zeigt Möglichkeiten und notwendige Rahmenbedingungen 
aus der erprobten Praxis der bundesweit bekannten Labor
schule Bielefeld.  

workshop D  Inklusiv, hochwertig, 
wohnortnah – konkret
Leitung: Rainer Dillenberg, Referent der Bundesvereini-
gung der Lebenshilfe für Schule und schulische Inklusion
Der Art. 24 der UN-Konvention fordert ein inklusives Bildungs-
system. Was bedeutet hochwertig und inklusiv und wie ist das 
wohnortnah umsetzbar. Was können Eltern tun, um dieses 
Menschenrecht für Ihre Kinder umzusetzen und was müssen 
sie zum gegenwärtigen Stand der Entwicklung beachten.

 Podiumsdiskussion   »Schule der Zukunft 
gestalten – inklusiv besser lernen«
Um 19.00 Uhr wird in einer Podiumsdiskussion im großen 
Saal der VHS die Frage diskutiert werden, wie auch in 
Bayern zukünftig eine »Schule für Alle« sinnvoll gestaltet 
werden kann.
Podiumsteilnehmer  Katerina Arca (Mutter eines 
Kindes mit Behinderung, Vorstandsmitglied von FisCo); 
Rainer Dillenberg (Bundesvereinigung der Lebenshilfe), 
Martin Güll (SPD, Vorsitzender des Bildungsausschusses 
im bayerischen Landtag, angefragt), Georg Eisenreich 
(bildungspolitscher Sprecher der CSU, angefragt), 
Barbara Wrede (Rektorin der Lobdenburgschule Jena), 
Bernd Sibler (Staatssekretär des bayerischen Kultus
ministeriums, angefragt), Max Schmidt (Vorsitzender 
des bayerischen Philologenverbandes, angefragt)

Genauere Information sowie die Anmeldung 
zum Fachtagung unter:
www.fisco-coburg.de Menüpunkt: 
»Fachtag zur Schule der Zukunft«

Fr. 04. 05. 2012 

Podiumsdiskussion und 
Fachtagung
Tagung 14.15 Uhr, 
Podiumsdiskussion 19.00 Uhr 
Volkshochschule Bamberg, 
Tränkgasse 4

»Schule der Zukunft gestalten – 
inklusiv besser lernen«
Podiumsdiskussion und Fachtagung 
zum Thema Inklusion im Schulalter

16 17



Theater Thikwa ist seit nunmehr 20 
Jahren ein künstlerisches und sozia-
les Experiment mit behinderten und 
nichtbehinderten Künstlern. Allen 
Thikwa Produktionen gemeinsam ist die 
Suche nach einer Ästhetik, die sowohl 
die besondere Unterschiedlichkeit der 
teilnehmenden Personen als auch deren 
Gemeinsamkeiten zum Ausdruck bringt. 
Theater Thikwa hat sich mit vielen 
erfolgreichen Inszenierungen einen 
anerkannten Platz im In- und Ausland in 
der Theaterszene erarbeitet.

Mit: Nico Altmann, Sabrina Braemer, 
Karol Golebiowski, Torsten Holzapfel, 
Deniz Kurtulan, Hans Morgeneyer, 
Makiko Tominaga, Patricia Schulz | 
Live-Musik: Manfred Effinger | Bühne: 
Isolde Wittke | Kostüme: Pablo Alarcón |
Dramaturgie und Mentorin: Nicole 
Hummel | Konzept und Regie: Gerd 
Hartmann
www.thikwa.de

Dauer: 70 Minuten

Humor-Recherche … natürlich bleibt 
die Komik erhalten. … Torsten Holzap-
fel und … Makiko Tominaga … geben 
Valentins Über-die-Sprache-Stolpern 
eine völlig neue Farbe und Interpretati-
on. Und so bedauert man es fast, dass 
sich »am Ende plötzlich der Schluss 
einstellt.« � Friedhelm Teicke/zitty

Wenn die Bühne träumt 
Das Schwere wird leicht und das Leichte 
wird schwer. Verzauberung der Welt. ... 
Es ist unglaublich, welche Phantasien 
die Darsteller im Kopf des Betrachters 
auslösen. 
Boris Kehrmann/
Spielplan Theatergemeinde Berlin

Über Karl Valentin 
(04. 06. 1882 – 09. 02. 1948)

Valentins Figuren sind 
allesamt eigensinni-
ge und eigenwillige 
Menschen, die mit 
Nachdruck auf ihrer 
eigenen Weltsicht 
bestehen. »Fremd ist 

der Fremde nur in der Fremde«. Gera-
de dieser Aspekt bekommt in einem 
integrativen Theaterzusammenhang 
eine hochinteressante Spannung. Der 
Pessimismus und die Tragik seiner 
Komik wurden durch den ständigen 
Kampf mit alltäglichen Dingen wie der 
Auseinandersetzung mit Behörden 
und Mitmenschen genährt. »Ich habe 
recht traurig gelacht« schrieb Samuel 
Beckett nach dem Besuch einer Vor-
stellung.

Vorverkauf: bvd Kartenservice 
16,00 Euro / ermäßigt 8,00 Euro

Fr. 11.05.2012 | Sa. 12.05.2012 

Theatergastspiel
20.00 Uhr 
E.T.A. Hoffmann Theater, 
Studiobühne, 
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

Sturzflug 
Lachforschung nach Texten von Karl Valentin

Gastspiel der integrativen Theatergruppe Thikwa / Berlin

»Mögen hätten
 wir schon wollen, 
aber dürfen haben 

wir uns nicht 
getraut«

Dass Karl Valentin ein harmlos-skur-
riler bayrischer Komiker war, ist ein 
Gerücht. Er zerklaubt die Wörter 
und treibt die Logik in eine Spirale, 
aus der ein ziemlich existentieller 
Aberwitz herausschießt. So traurig, 
dass man vor Lachen Bauchschmer-
zen bekommt.

Texte des genialen Querdenkers 
aus dem weithin unbekannten 
Kurzfilm »Die Erbschaft« dienen als 
Ausgangspunkt für eine Untersu-
chung über das Wesen der Komik. 
Slapstick und Clownerie mischen 
sich mit tänzerischen Elementen 
und fantastischen Live-Sounds zu 
einem ebenso grotesken wie poe-
tischen Panoptikum. Mit unbändi-
gem Witz zeigt die collagenhafte 
Inszenierung viel vom Überleben 
unter widrigen Umständen. Lachen 
bis die Welt panikartig zerplatzt - 
wie ein alter Leberkäs.
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»Bands & Bratwörscht« 
Integratives Rockfestival

Sa., 07. 07. 2012

Integratives 
Rockfestival
17.00 – 23.00 Uhr
auf der Jahnwiese, 
Galgenfuhr, 96049 Bamberg

Eine Plattform für Rockmusik von 
und für Menschen mit und ohne Be-
hinderungen bietet das integrative 
Rockfestival »Bands & Bratwörscht«. 
Vier Rockbands werden an diesem 
Abend das Programm gestalten. Mit 
dabei sind die integrativen Bands 
»Bitte Lächeln« aus Hamburg sowie 
»Little Maic und die Goldquallen« 
aus Bamberg. Zusätzlich werden die 
Bamberger Lokalbands »Charlotte« 
und »Slop« für Open-Air Stimmung 
sorgen. 

Der Eintritt ist frei.

»Little Maic und 
die Goldquallen«
»Little Maic und die Goldquallen« ist 
»die« Band der Bamberger Lebens-
hilfe Werkstätten, die mit selbst-
sicherem Auftreten und Spaß am 
gekonnten Musizieren überzeugt 
und begeistert. Die fröhliche Natur 
der Musiker und der spürbare Spaß 
am Musizieren lässt jeden Zuhörer 
begeistert mitfeiern. Die Band liefert 
ihren Zuhörern eine hochwertige und 
unterhaltsame Show, denn Maic und 
seine Goldquallen covern allgemein 
bekannte Lieder auf ihre eigene, 
rockig-witzige Art und Weise.

»Charlotte«
Charlotte ist eine Band, die Energie 
versprüht. Die Musik kommt von Her-
zen, braucht keine Schnörkel und hat 
ihren Platz zwischen Rock’n’Roll und 
Indie; die Texte sind deutsch, aber 
ohne dass man sich dafür schämen 
muss. 
Charlotte sind authentisch, weil sie 
gar nicht anders können. Wer Musik 
aus der Konserve will oder andere zu 
recht geschnittene Formate, ist hier 
an der falschen Adresse. Wer Angst 
vorm Tanzen hat übrigens auch… 
Seit 2002 zieht es das Bamberger Trio 
immer wieder auf die Bühne, und wo 
für viele andere Bands Schluss ist, fan-
gen Charlotte erst an Spaß zu haben, 
denn sie wissen ganz genau was sie 
wollen: Live Spielen, Durchdrehen, 
Mitreißen.

»Bitte lächeln!« 
integrative Rockband des 
Thalia Theater aus Hamburg
Acht junge Musiker im Alter von 16-24 
Jahren texten und komponieren Rock- 
und Popsongs über Träume, Leute 
und Labereien. Die Band, unter der 
Leitung von Mirko Frank und Herbert 
Enge vom Thalia Theater, besteht aus 
Musikern mit und ohne Behinderung. 
»Wir sind die Freaks von heute und 
wir haben ein Motiv. Hör uns mal zu, 
wir sind so wie du … !« Acht Jungs ma-
chen Musik. Die Rock- und Pop-Songs 
handeln von all dem, was Körper, 
Geist und Seele bewegt und berührt. 
Von der Liebe und dem Leben, von 
der Sehnsucht und dem Streben, der 
Hoffnung und dem Geben. Mal poli-
tisch, mal gesellschaftskritisch, mal 
banal, mal genial. Und immer beste-
chend durch ihre Direktheit, Authenti-
zität und Emotionalität.

»Slop«
Abwechslung ist das halbe Leben. 
Nach zwei Studioalben und zahlrei-
chen Auftritten in Bayern, Deutsch-
land und dem Rest der Welt, kehren 
Slop immer wieder gerne für ein 
Heimspiel zurück. 
Im Jahr 2007 hat die Band die Aus-
zeichnungen für »die beste Rockstim-
me« und »das beste Studioalbum« 
beim deutschen Rock- und Poppreis 
eingeheimst. 
Durch Slops gewohnt eigene Inter-
pretationen betagter Perlen der 
Musikgeschichte in einem akusti-
schen Set, steht einem mitreißenden 
Abend auf der Jahnwiese nichts im 
Wege.

20 21



»Sommerfest der 
Begegnung« 
Mit Rabatz und die Rauber,
einem Benefizkonzert 
der Partyband »Aischzeit« 
und einem groSSen Spielfest.

So. 08. 07. 2012

Sommerfest
14.00 – 20.00 Uhr
auf der Jahnwiese, 
Galgenfuhr, 96049 Bamberg

Rabatz und die Rauber
Laut, frech und vorlaut! RABATZ – 
das kleine, gackernde Hähnchen kennt doch wohl wirklich 
jedes Kind! Oder etwa nicht?! 

Gemeinsam mit seiner Musikertruppe – den RAUBERN 
nämlich – führt RABATZ seit nunmehr 15 Jahren musikinter-
essierte Kinder durch sein beliebtes Konzertprogramm.
Das witzig-spritzige und überaus dynamische Ensemble 
versteht es bestens, auf allerlei Instrumenten ihre zumeist 
selbstgetexteten und eigens komponierten  Mitmachlieder 
Kindern  nahezubringen und Kinder zum Mitmachen zu 
bewegen. 

Happy Party Pur!

Benefizkonzert mit :

AISCHZEIT 
perfekte Liveshow und Party

Jung, frech und wandlungsfähig zeigt sich die Band bei 
ihren Auftritten in ganz Deutschland und auch im Ausland. 
Das Publikum, immer mit einbezogen, bekommt eine un-
vergessliche Show mit viel Spaß geboten: Lustige Showein-
lagen mit wechselnden Outfits, Moderation und zündende 
Gags sorgen für ein abwechslungsreiches Programm. 
Volkstümlich aber auch rockig tritt »Aischzeit« seit Jahren 
mit großem Erfolg auf.

Unter dem Motto »25 Jahre gemeinsam verschieden« 
lädt die OBA alle ein zum großen 

»Sommerfest der Begegnung«

Das umfangreiche Programm mit Musik, Tanz und Spiel verspricht 
allen Besuchern einen fröhlichen, bunten und abwechslungsreichen 
Sonntagnachmittag.

Los geht es um 14.00 Uhr mit lustigen und frechen Liedern von »Rabatz und 
die Rauber«. Stimmung, Show und gute Laune sind dann vorprogrammiert, wenn 
die Vollblutmusiker von »Aischzeit« bei ihrem Benefizkonzert für die Lebenshilfe 
um 15.00 Uhr die Bühne stürmen. Zusätzlich wird von 15.00 – 18.00 Uhr ein großes 
Spielefest mit verschiedenen Geschicklichkeitsspielen für die ganze Familie statt-
finden.
Natürlich ist auch für das leibliche Wohl bestens gesorgt.

Der Eintritt ist frei.
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15. 07. – 04. 11. 2012

Kunstausstellung
Historisches Museum der 
Stadt Bamberg, Domplatz 7
Öffnungszeiten  
Di. – So. 9.00 – 17.00 Uhr

Kunstausstellung 
»Big Bam Boom« 
Ausstellungsprojekt von KünstlerInnen 
und Künstlern mit Behinderung 

in Zusammenarbeit mit den Museen der Stadt Bamberg 
und akku e.V. 

Vernissage am Sonntag 
15. 07., 11.00 Uhr

»Big Bam Boom«

Der Urknall (engl. big bang) beschreibt eine Singularität, aus 
der heraus sich das Universum ständig erweitert und in seiner 
Vielfalt ausbreitet. Diesen Gedanken greift die Ausstellung »Big 
Bam Boom« im Historischen Museum Bamberg auf. Mit »Big 
Bam Boom« realisieren die Ausstellungsmacher ein besonde-
res Projekt, das zur Entdeckung und Erforschung eines fanta-
siereichen Kunst-Universums einlädt – der Outsider Art. Ein 
Kunstgenre, das zur Zeit einen bemerkenswerten Boom erlebt. 
An dieser Schnittstelle der Kunst, die im historischen Kontext 
auch als »Art Brut« (die rohe Kunst) vorkommt, kann in mehr-
facher Hinsicht ein »Big Bang« verortet werden. Zum einen, 
weil der »Outsider Art« immer wieder urgewaltige Schöp-
fungsprozesse zugeschrieben werden. Zum anderen weil 
ursächliche Fragen nach der Autonomie der Künstlerpersön-
lichkeit berührt werden. Der Bedeutung dieser Kunst spürt die 
Ausstellung nach und bietet zugleich eindringliche Werke zum 
Kunst-Genuss an, bei der jeder Besucher seinen persönlichen 
Urknall erleben kann.
Zwei Ausstellungspartner treffen sich bei »Big Bam Boom« 
im Historischen Museum in der Alten Hofhaltung am Dom

platz: Zum einen die Lebenshilfe Bamberg mit ihren örtlichen 
Kunstprojekten Zum anderen Gastpartner akku – Autismus, 
Kunst und Kultur e.V., der sich als bundesweiter Verband zur 
Förderung von Künstlerinnen und Künstlern mit Autismus 
bereits einen Namen gemacht hat und 2010/11 mit großen Aus-
stellungen in der documenta-Halle, im Osthaus Museum und 
im Berliner Kleisthaus von sich reden machte.
Mit der Zusammenstellung der Exponate wird ein vielfältiger 
Reigen der Kunstproduktion Bambergs mit Werken von Künst-
lern mit Behinderung sowie durch akku e.V. aus der gesamten  
Bundesrepublik sichtbar. 
Während die Lebenshilfe Bamberg einen Querschnitt der 
Arbeiten  mit unterschiedlichen Ausrichtungen der vergan-
genen Jahre präsentiert, zeigt akku e.V. eine Werkauswahl 
autistischer Künstlerinnen und Künstler, die in Material und 
Motiv Bezug zum historischen Ort nehmen. Könige, Burgen, 
Steinskulpturen und Masken bilden den Grundstock dieses 
Ausstellungsteils.

Es gelten die Eintrittspreise des Historischen Museums.

akku – Autismus, Kunst und Kultur e.V. 
Der bundesweite Verein akku e.v. setzt sich für die Sichtbar
machung von Künstlerinnen und Künstlern mit Autismus 
und deren Werke ein.

Lebenskunst
ist das Kunstprojekt der Bamberger Lebenshilfe Werkstätten 
für Menschen mit Behinderung 

OBARTissimo
ist das Kunstprojekt der Offenen Behindertenarbeit 
der Lebenshilfe Bamberg

Kunstprojekte der 
Lebenshilfe Bamberg
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Unter dem Tagesmotto der Landesgartenschau »Vielfalt, Tole-
ranz, Mitmachen« wird sich die OBA an diesem Tag mit einem 
bunten Programm aus Musik, Modenschau und Mitmachakti-
onen auf dem Gelände präsentieren.

Modenschau  Was trägt man im Sommer 2012? Welche 
Farben sind angesagt? Ist das auch Mode für mich?
Models mit Behinderung zeigen in einer professionellen Show 
die neueste Mode aus dem »Kaufhaus Schrill«. In dieser außer-
gewöhnlichen Modenschau werden in einer liebevoll ausge-
arbeiteten Choreographie die aktuellen Trends für gutes Aus-
sehen gezeigt. (Die genauen Vorführzeiten der Modeschau 
entnehmen Sie bitte aus der Tagespresse). Vor und nach der 
Modenschau wird »The Living Music Box« aus Hamburg mit 
ihrer handgemachten Musik für gute Laune sorgen.

Mitmachaktion  Unter dem Motto Erleben, um zu »verste-
hen« kann man bei einem Rollstuhlparcours spielerisch sein Ge-
schick im Rollstuhlfahren ausprobieren. Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene können mit dem Rollstuhl ein paar knifflige Hinder-
nisse überwinden, wie sie Menschen mit Behinderung im Alltag 

So. 29. 07. 2012

Musik, Modenschau und  
Mitmachaktionen
13.00 – 18.00 Uhr
Gelände der 
Landesgartenschau, Gaustadt

Begegnung erleben 
auf der Bamberger Landesgartenschau –
Vielfalt, Toleranz, Mitmachen

In Zusammenarbeit mit dem Beratungsdienst für Inklusion im Schulalter (FisCo)

begegnen. Zusätzlich können Interessierte auf einem Sinnespar-
cour mehr über die fünf Sinne und deren Funktionen erfahren. 
Gleichzeitig soll aufgezeigt werden, was passiert, wenn ein Sinn 
beeinträchtigt ist und welche Fähigkeiten Menschen mit einer 
Sinnesbehinderung entfalten um im Alltag zu bestehen.

Die Besucher werden weiterhin eingeladen, sich an den 
Workshops der OBA-Naturschutzgruppe, sowie an weiteren 
Mitmachständen wie zum Beispiel dem Flechten eines ge-
meinsamen Kunstobjektes auszuprobieren und zu beteiligen.

Musik  Der Clou bei der »Living Music Box« und ihren 
Live-Konzerten ist das Prinzip der »Music Box«, d.h. dass die 
Zuschauer ihre persönlichen Favoriten aus dem gesamten Song-
Repertoire der Band auswählen können und die Band wie auf 
Knopfdruck und Geldeinwurf ihr persönliches Lieblingslied zum 
Besten gibt. Die beiden blinden Musiker von The Living Music 
Box sind ein Teil von barner 16, einem künstlerischen Netzwerk 
von Projekten, in denen Menschen mit und ohne Handicap im 
Bereich Musik, Film, Tanz und Kunst miteinander arbeiten und 
produzieren. 

The Living Music Box 

Wie hört sich eigentlich der Sonnen-
schein an? 
Um diese Frage zu beantworten 
stöberten die beiden blinden Musiker 
von »The Living Music Box« im Platten-
schrank und fanden die unterschied-
lichsten Vorlagen. 

Von a-ha, The Beatles, Johnny Cash bis 
hin zu Offspring oder Soundgarden. 
Mit ihrem unverwechselbaren Charme 
stecken sie die Songs in ein ganz neues 
Gewand und lassen die Sonne klingen!

Ob Reggae, Soul, Pop oder Rock, die 
Songs verschmelzen zu einem un-
verkennbaren Mix und infizieren den 
Hörer mit guter Laune!

OBA-Modenschau

26 27



Das Paradies ist ein wunderschöner 
Ort. Mein Zimmer ist bestimmt ein 
Paradies. 
Verena Günnel, Ohrenkuss-Autorin
»Die Sonne erscheint am Horizont 
und es wird langsam hell. Die Sonne 
strahlt mit voller Kraft, es ist warm. Ein 
roter Ball verschwindet langsam am 
Horizont. Man ist umgeben von einem 
warmen Dämmerlicht. Manchmal ist 
es ganz dunkel und gespenstisch. Bei 
Vollmond ist es auch in der Nacht hell, 
aber es ist ein kühles Licht.« 
So stellt sich die Ohrenkuss-Autorin 
Carina Kühne das Paradies vor. 

Beide Autorinnen schreiben für das 
Magazin Ohrenkuss mit Sitz in Bonn, 

das ausschließlich Texte von Menschen 
mit Down-Syndrom veröffentlicht und 
bereits zahlreiche Preise erhielt. Mit 
Wörtern kennen sich alle bei Ohrenkuss 
aus: »Buchstaben kenne ich wie meine 
feste Tasche«, schreibt eine Redakteurin. 
Verblüffend, lustig und geradeheraus 
wahrheitsorientiert sind die Ohrenküsser 
sowieso. Die Autoren der Redaktion Oh-
renkuss werden an diesem Abend eigene 
Texte zu paradiesischen Themen lesen, 
musikalisch begeleitet von Paul Engel.

Das Spiel des Multi-Instrumentalisten 
Paul Engel, der 2010/2011 Stipendiat des 
Künstlerhauses in Bamberg war, wird 
einfühlsam und in voller Bandbreite 
musikalischen Könnens auf die Lesun-

gen der Redaktion reagieren. Vielleicht 
entwickelt sich eine Melodie aus den 
Improvisationen, vielleicht ein Zusam-
menklang, sicherlich aber ein klangliches 
Abenteuer, das entführen will, denn:
Ohrenkuss …da rein, da raus – was ist 
denn nun eigentlich ein Ohrenkuss? Man 
hört und sieht ganz vieles – das meiste 
davon geht zum einen Ohr hinein und 
sofort zum anderen Ohr wieder hinaus. 
Aber manchmal berührt etwas das Herz 
(das ist dann wichtig) und verweilt als 
Klang und Bild im Kopf – das ist dann ein 
Ohrenkuss.

Lassen Sie sich von der Ohrenkuss-
Redaktion im Zusammenspiel mit Paul 
Engel ins Paradies entführen.

Do. 04. 10. 2012

Lesung
20.00 Uhr, 
E.T.A. Hoffmann Theater, Treff,
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

»Erträumte Paradiese«
Lesung von AutorInnen und AUTOREN
des Magazins »Ohrenkuss … da rein, da raus«

Musikalisch begleitet von Paul Engel, ehemaliger Stipendiat 
des Internationalen Künstlerhauses Villa Concordia.
In Zusammenarbeit mit dem Internationalen Künstlerhaus Villa Concordia

Ohrenkuss befindet sich bereits 
im vierzehnten Erscheinungsjahr 
und steht für die Erfüllung eines 
Traums: Menschen mit Behinde-
rung schreiben für ein preisgekrön-
tes Lifestyle – Magazin mit hoher 
fotografischer und gestalterischer 
Qualität. 

Wenn Sie jetzt schon neugierig ge-
worden sind, erfahren Sie mehr über 
das verblüffende Ohrenkuss-Magazin 
unter:  www.ohrenkuss.de und über 
Paul Engel unter: www.paulengel.de

Vorverkauf: bvd Kartenservice
11,00 Euro | ermäßigt 5,50 Euro
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Georg Paulmichl gilt als Mensch mit sogenannter »geistiger 
Behinderung«. Er ist ein erfolgreicher Autor und Maler. Gebo-
ren 1960 in Schlanders, lebt er heute in Prad und besucht die 
dortige Werkstätte für Menschen mit Behinderung. Seit den 
80er Jahren schreibt und malt er. 

Volksbühne

Manchmal findet das Dorftheater auf der Bühne  
	 seine Aufführung.
Die Theaterspieler müssen die Sprechblasen walten lassen.
Erst durch die Übung läßt sich der Rollentausch 
	 entwältigen.
Im Rampenlicht der Bühne wird der Zuschauer bereichert.
Lachfalten biegen sich im Gelächter.
Die Dramatik steigt von Akt zu Akt dem Spielbetrieb 
	 entgegen.
Das Publikum wird verwandelt im Theatergeheimnis 	
der Phantasie.
Dem Ernst der Sache kommt keiner auf den Grund.

Im Haymon Verlag erschienen: Verkürzte Landschaft. Texte 
und Bilder (1990), Ins Leben gestemmt. Neue Texte und Bilder 
(1994), Vom Augenmaß überwältigt. Briefe, Glossen und Bilder 
(2001), Der Mensch (2003), Der Georg. Texte und Bilder (2008). 
Die Bücher sind am Infostand der OBA im Theater käuflich zu 
erwerben.

Nora Gomringer  ist Schweizerin und 
Deutsche, schreibt Lyrik und für Radio und 
Feuilleton. Seit 2000 hat sie fünf Lyrik-
bände und eine Essay-Sammlung veröf-
fentlicht. Die junge Lyrikerin und Poetry 
Slammerin rezitiert, schreibt und liest 
preisgekrönt vor. 2011 wurde ihr der Jacob-
Grimm-Preis Deutsche Sprache verliehen. 
Sie hatte Poetikdozenturen in Landau, Sheffield und Kiel inne. 
Sie lebt in Bamberg, wo sie das Internationale Künstlerhaus Villa 
Concordia seit 2010 leitet. Wer mehr über sie wissen möchte … 
der lese genau hin!   www.nora-gomringer.de

Vorverkauf: bvd Kartenservice (siehe Seite 
11,00 Euro / ermäßigt 5,50 Euro

15. / 16. / 18. 11.  2012

Szenische Lesung
20.00 Uhr
in der Studiobühne des 
E.T.A. Hoffmann Theater, 
E.T.A.-Hoffmann-Platz 1

Vom Augenmaß 
überwältigt!
Szenische Lesung mit Texten 
von Georg Paulmichl

aufgeführt von der OBA Theatergruppe Bamberg 
unter der Leitung von Mike Wolf und Harald Rink
Lesung Nora-Eugenie Gomringer | 
Lyrikerin und Direktorin des 
Internationalen Künstlerhauses Villa Concordia

»Was der Georg Paulmichl schreibt, ist für mich 
die höchste Stufe der Poesie, die ein heute 
lebender Mensch erklimmen kann.« 
Dietmar Schönherr

Georg Paulmichl  denkt die gewohnte Ordnung der 
Sprache gegen den Strich. Skurrile Wortkombinationen, krause 
Metaphern und der häufige Wechsel zwischen verschiedenen 
sprachlichen Registern erzeugen einen schrägen Blick auf die 
Welt und machen Paulmichls Texte zu literarischen Schätzen. 
Dahinter steht keinerlei programmatische Absicht, sondern ein 
außergewöhnliches Sprachgefühl und eine große Lebensfreude. 
Denn: »Ohne Vergnügen verdirbt der Mensch wie alte Speise-
sorten«.

In einer szenischen Lesung werden die besten Texte Paulmichls 
von Nora-Eugenie Gomringer, der Leiterin des Internationalen 
Künstlerhauses Villa Concordia, vorgetragen. Die OBA Theater-
gruppe greift die abstrusen Wortspiele auf und übersetzt diese 
in freien szenischen Assoziationen zu spielerischen Geschich-
ten. Die Erfahrungen aus dem Alltag von Georg Paulmichl 
werden dabei mit Hintersinnigkeit und Witz in Szene gesetzt.
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Ein Mann mit Down-Syndrom als Pfarrer, zwei Frauen mit 
Behinderung als Foto-Models, eine andere als Friseurin ... 

»Verrückte« Bilder sind es, die der 1996 als »bester euro-
päischer Portraitfotograf« ausgezeichnete Fotokünstler 
Patrick Werner für die Wanderausstellung  »Lebensträume  

–  Lebensräume« inszeniert und eingefangen hat. Mit ihren 
verblüffenden Inszenierungen lädt diese nicht nur zum 
Schmunzeln ein. Die Ausstellung macht deutlich, wie für 
Menschen mit Behinderung  aus Lebensträumen Lebens-
räume werden können. Etwa wenn ein Paar sich endlich 
den lange verwehrtenTraum einer Heirat erfüllt oder eine 
junge Frau in »ganz normaler« Nachbarschaft eine eigene 
Wohnung bewohnt. Mit der im Jahr 2009 von Deutsch-
land ratifizierten UN-Behindertenrechtskonvention wird 
die selbstverständliche und gleichberechtigte Teilhabe 

von Menschen mit Behinderung in einer Gesellschaft 
gefordert, die niemanden ausschließt. 
Die Wanderausstellung »Lebensträume  – Lebensräume« 
der Lebenshilfe Baden-Württemberg tourt bereits seit 
dem Jahr 2003 durch Deutschland. Mit ihrem humorvollen 
Plädoyer für Inklusion ist sie aber immer noch topaktuell.

Gezeigt wird die Ausstellung zum Anlass des Internationa-
len Tag der Menschen mit Behinderung am 03.Dezember. 
Der 3. Dezember ist ein von den Vereinten Nationen aus-
gerufener Gedenktag, der das Bewusstsein der Öffent-
lichkeit für die Probleme von Menschen mit Behinderung 
wachhalten und den Einsatz für die Würde, Rechte und 
das Wohlergehen dieser Menschen fördern soll.

Der Eintritt ist frei.

19. 11. – 16. 12. 2012

Ausstellung 
im Rathaus 
der Stadt Bamberg, 
Maximilliansplatz 3
Mo. – Do. 8.00 – 18.00 Uhr
Fr. 8.00 – 14.00 Uhr

»Lebensträume-Lebensräume«
Eine Begegnung mit Lebensträumen von Menschen mit Behinderung

In Zusammenarbeit mit der Behindertenbeauftragten der Stadt Bamberg
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Veranstalter:

Offene Behindertenarbeit 
der Lebenshilfe Bamberg
Moosstr. 75, 96050 Bamberg
Tel. 0951/18972101
oba@lebenshilfe-bamberg.de
www.lebenshilfe-bamberg.de

Projektleitung und 
Programmplanung:
Katrin Bullmann, Monika Maierhöfer, 
Sandra Maier, Ronny Ströhlein und Michael 
Hemm

Herzlichen Dank an:
Aischzeit und dem Obermain Entertainment,
Arnd Rüttger von kobold-layout.de,
Deutsches Down-Syndrom Info Center,
Dr. Regina Hanemann, Museumsdirektorin 
der Museen der Stadt Bamberg,
Dr. Katja de Braganca von 
der Redaktion Ohrenkuss,
Gerhard Proschka von Look& Roll 
aus der Schweiz,
Georg Paulmichl, Dietmar Raffeiner und 
dem Haymon Verlag Innsbruck,
Herr Klecha vom bvd Kartenservice,
Katherina Dietz und dem akku e.v.,
Stadt Bamberg und Landratsamt Bamberg,
Lichtspielkino und Scheinbar,
Nicole Orf, Behindertenbeauftagte 
der Stadt Bamberg,
Nora-Eugenie Gomringer, 
Leiterin des Künstlerhauses Villa Concordia,
Sonja Eichfelder und dem Kaufhaus Schrill,
Stefan Dzierzawa und Dirk Müller
vom E.T.A. Hoffmann Theater,
Volker Wrede vom Live-Club Bamberg,
Volker Traumann und Haide Völz 
von den bambergerkurzfilmtagen,

Aktion Mensch, Oberfrankenstiftung, Fran-
ken helfen Franken e.V., Kulturförderung 
der Stadt Bamberg und die Sparkassen 
Stifung für die finanzielle Förderung,

sowie an die vielen ehrenamtlichen Helfer 
und Unterstützer der OBA, ohne die ein 
solches Festival nicht zu organisieren und 
durchzuführen wäre.

Gestaltung
www.kobold-layout.de

Wenn Sie das OBA-Kulturfestival  
unterstützen wollen, freuen wir uns 
über Spenden an:
Lebenshilfe Bamberg; Sparkasse Bamberg, 
BLZ 77050000, Kto. Nr. 12401 
Verwendungszweck: OBA Kulturfestival
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Lebenshilfe für Menschen 
mit Behinderung Bamberg e.V.

Gefördert mit Mitteln von:

In Zusammenarbeit mit:

Oberfranken

kobold
layout
initiative



Mehr Infos im Internet unter 
www.franken-helfen-franken.de 

E-Mail: frankenhelfen@mg-oberfranken.de

Helfen Sie uns helfen – 
spenden Sie jetzt!
Konto: 302 194 501
BLZ: 770 500 00 (Sparkasse Bamberg)

„Franken HELFEN Franken“ ist berech-
tigt, Spendenquittungen auszustellen.

Manchmal können kleine  

Dinge Großes bewegen!

Ihre Spende – zu 100 % für die Region 

Schenken Sie gemeinsam mit dem  
Spendenverein „Franken HELFEN Franken“  
hilfsbedürftigen Menschen in der Region  
eine neue Perspektive. 

Mit Ihrer Hilfe unterstützen wir jedes Jahr  
zahlreiche gemeinnützige Vereine, Organisationen 
und Projekte. Jede kleine Spende trägt dazu bei, 
dass wir gemeinsam viel erreichen können –  
für Franken und für die Menschen, die hier leben. 

Dabei können Sie  
sicher sein, dass Ihre 
Spende zu 100 Prozent  
an den guten Zweck  
geht. Die Verwaltungs- 
kosten trägt komplett  
die Mediengruppe  
Oberfranken! 


